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Donnerſtag, den 30. November 


ment auf die 


„DUhorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen: 
„Ikluſtrirtes Anterhaltungsblatt“ und das bunt 
illuſtrirte Witzblatt „Thorner Lehenstropfen“ bei 
der Expedition und bei den Poſtanſtalten 70 Pfg. 


Für 1 7 und Umgegend nimmt Herr Kauſ⸗ 
mann P. Haberer in Euflmfee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
Die Seflung VNaris. 


Die Franzosen haben ſeit dem letzten großen Kriege jahraus 
jahrein ununterbrochen daran gearbeitet, ihre Armee qualitativ und 
quantitativ zu verſtärken und Einrichtungen zu treffen, welche in 
einem neuen Kriege den Sieg des Gegners thunlichſt unmöglich 

en ſollen. Mit der Verbeſſerung ihrer Soldatenmaterials 
haben ſie nun kein Glück gehabt, wenn auch die Armeeverſtärkung 
gelungen iſt. Aber was hier geſchaffen worden, reicht doch bei 
weitem nicht an die wahrhaft großartigen fortifikatoriſchen Ar⸗ 
beiten heran, welche zu dem Zwecke geſchaffen find, einen Feind 
in erſter Reihe am Betreten des franzöſiſchen Bodens zu hindern 
und in zweiter Reihe ihm die Einnahme von Paris unmöglich 
zu machen. Die Franzoſen geben außcrordentlich viel darauf, 
Paris von einem Feinde frei zu halten, und die deutſche Heer⸗ 
führung Be 1871 dieſem heißen Wunſche darin Rechnung ges 
. 


Roman von H. v. Ziegler. 


(Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 


Und fie ſchritt an der Seite des Potſchafters dahin, den 
verblüfft daſtehenden Baron ſo völlig ignorirend, als ſei er Luft. 

„Wie hübſch, daß Sie mitkommen, Baron von Rohr,“ 
ſagte da an ſeiner Seite ein ſchüchternes Stimmchen, und Ada 
blickte ihn freundlich an, „ſo brauche ich doch nicht ſo allein 
hinter Viktoria und dem Onkel drein zu ziehen. Sie glauben 
gar nicht, wie ſchrecklich ernſthaft die beiden immer reden; das 
iſt ſo langweilig, beſonders heute, wo ich ſo gerne noch über 
geſtern plaudern möchte.“ 

„Es war in der That ein ganz vorzüglich gelungenes Feſt, 
gnädigſte Gräfin,“ beftätigte Rohr zwar ſeufzend, aber doch ſchon 
wieder halb getröſtet, „ich hörte ſoeben noch von einigen Herren 
ganz enthuſiaſtiſche Lob ſprüche über die Bilder.“ 

„Was jagte man denn über das Haideröschen?“ fragte die 
Kleine naio: „ich möchte wiſſen, ob ich meine Sache nicht zu 
ſchlecht gemacht habe, denn es war das allererſte Mal, daß ich 
öffentlich auftrat.“ 

„Sie haben noch nie Theater geſpie lt, Gräfin 2“ 

„Nein, nicht einmal als Kind. Wiſſen Sie, es iſt doch ein 
eignes Ding, wenn der Vorhang aufgeht und ſo Tauſende von 
Augen ſich auf einen richten. Ich wurde einmal roth, einmal 
blaß, aber unter der Schminke ſah man es nicht.“ 

„Ich für meinen Theil muß ſagen, daß mir Haideröslein 
beſſer gefiel, als die gerühmte Victoria regia. Das ganze Bild 
war zu kalt, fröſtelte ſelbſt unter meiner Indianermaske.“ 

Alſo iſt es wirklich wahr, daß Ihnen Haideröslein 


gut gefiel 7“ fragte Ada ganz entzückt und ſah io 


ihren neuen 


wie auf die Befeſtigung ſelbſt und der weite Ring der Pariſer 
Fortifikation geſtattet auch mehrere Armeen in demſelben aufzu⸗ 
nehmen, und es iſt ſomi eine dreifache Verſtärkung von Paris 
gegen 1870/71 zu konſtatiren; Zuerſt find die Beſeſtigungen weit 
umfangreicher und dann ſtärker, dann iſt hinreichend dafür geſorgt, 
daß ſo ſchnell kein Mangel an Lebensmitteln eintritt, und endlich 
iſt die Heranziehung einer großen Vertheidigungsarmee ermöglicht. 
Das ſind drei Momente, welche für einen Krieg mit Frankreich 
von beſonderer Bedeutung find; denn ſoviel fteht feſt, daß Frank⸗ 
reich in einem neuen Kriege ſolange keinen Frieden machen wird, 
als Paris unbezwungen iſt. Der Charakter der Franzoſen, die 
alle auf Paris ſehen und ſich von dort ihre Weiſungen zu holen 
pflegen, läßt das mit vollſter Sicherheit erwarten. 
(1 Die Franzoſen ſind der feſten Ueberzeugung, daß ihre Haupt⸗ 
ſtadt weder mit Waffengewalt, noch durch Hunger eingenommen 
werden kann. Ob nun gerade dieſe Anſicht unbedingt ſtichhaltig 
it, muß wohl dahin geſtellt bleiben. Im Kriege wird manches 
unmöglich Erſcheinende am Ende doch möglich. Doch darin haben 
fie zweifellos recht, daß ſich die Einſchließung der Stadt, ein wirk⸗ 
ſames Vombardement der Forts naturgemäß heute ſehr viel ſchwie⸗ 
riger vollziehen wird, als im letzten Kriege. Cine Macht, wie 
wir fie 1870/71 hatten, wird heute auch nicht annähernd genügen, 
denn die Franzoſen werden ſicher in Paris und Umgebung eine 
Macht zuſämmenhalten, bei welcher nicht viel an einer Million 
fehlen wird. Und kann ſich dieſe Millionen⸗Armee auch wohl 
nicht an Kriegsfähigkeit mit unſeren Soldaten meſſen, ſie haben 
eine Hilfe an den Batterien der Forts und Feſtungswerke und 
halten vor allen Dingen eine ſtarke deutſche Armee feſt. Das 
Schlimmſte, was in einem neuen ſiegreichen Kriege mit Frankreich 
uns paſſiren könnte, wäre ein einmaliger Mißerfolg, denn unſeren 
Gegnern würde dann der Kamm ſchwellen, daß ſie überhaupt 
nicht wüßten, was ſie anfangen ſollten. Wir hoffen ja alle, 
wenn ein abermaliger Waffengang mit Frankreich ſich als noth⸗ 
wendig erweiſen ſollte, auf einen ſchließlichen Sieg, aber wer die 
neuen militäriſchen Anlagen jenſeits der Vogeſen, von den ſtarken 
Grenzforts an bis hin zur Feſtung Paris kennt, der wird nicht 
glauben, daß uns wieder ein ſo ſchneller Sieg beſchieden ſein 
wird, wie 1870/71. Deutſchland hat ſeine Grenzen kräftig ge- 
ſichert, aber einen Vergleich mit den franzöſiſchen fortifikatoriſchen 
Anlagen halten die unſrigen weder an Ausdehnung, noch an artille⸗ 
riſtiſcher Beſatzung aus. Wir haben immer noch auf den Geld⸗ 
unkt Rückſicht genommen, der in militäriſcher Beziehung in 
Frantreic nicht exiſtirt. Trotz aller obwaltenden Klagen über Steuer: 
druck und ſchlechte Zeiten, die auch in Paris ſich bemerkbar 
machen, würden die Kammern doch nicht zögern, Millionen über 
Millionen für neue Rüſtungen zu bewilligen, wenn man eben 
noch Menſchenmaterial hätte. 


Deutſches Meich. 

Franzöſiſche Sprengſtoffſendung 
Kaiſer und den Reichskanzler Caprivi. Zu der 
bereits gemeldeten Thatſache, daß am Sonntag eine verdächtige 
Sendung aus Orleans für den Reichskanzler Grafen Caprivi in 
Berlin eingegangen ſei, erfährt die „N. A. Z.“ aus zuverläſſiger 
Quelle folgendes: Unter den vielen Briefen, welche für den 
Reichskanzler eingehen, befand ſich am Sonntag ein Käſtchen 
mit folgendem Begleitſchreiben: Aeußere Adreſſe auf dem 
Kouvert: Preußen. Orleans 24. November 1893. Herrn General 
Caprivi. Reichskanzler des deutſchen Reichs. Berlin. Wortlaut 
(in Ueberſetzung) Orleans le 24. November 1893. An den Ge⸗ 


an den 


Freund ſo freundlich an, daß er ganz benommen wurde, „ich 
hatte das Bild ſchon früher immer ſo gern und freute mich 
daher doppelt, in demjelben ſtehen zu können.“ 

„War jo jung und morgenſchön, 

Eilte ſchnell, es anzuſehn, 

Sah's mit tauſend Freuden!“ 
murmelte Herr von Rohr vor ſich hin, doch laut genug, daß es 
die junge Dame an ſeiner Seite hörte. 

Sie wurde auf einmal ſehr roth, denn fie dachte an daz 
Bouquet, und daß ſie für dasſelbe noch nicht einmal gedankt habe. 
Ach, wie ſchwer wurde ihr doch dies letztere, obſchon der Baron 
ihr immer beſſer geſiel. Er war ſo liebenswürdig, und man 
konnte ſich mit ihm ſo gut unterhalten! Aber ſie mußte es ſagen, 
man kam ja bald an der Eisbahn an, die Muſik ließ ſich ſchon 
hören. 

„Sie haben mir heute — auch ſolche Freude gemacht,“ 
ſtotterte Ada endlich puterroth und ohne aufzuſehen, „das Bouquet 
war viel, viel zu ſchön und koſtbar für mich, ich habe es gleich 
nach Hauſe geſchrieben.“ 

„Ach, gnädigſte Gräfin, es iſt für mich eine große Ehre und 
Auszeichnung, daß Sie die Gnade hatten, mein kleines, unbedeu⸗ 
tendes Zeichen der Dankbarkeit anzunehmen,“ auch der elegante 
Baron wurde verlegen bei den Worten und ſprang ſogleich auf 
ein tig Thema über. „Lieben Sie Blumen, Gräfin Hohen 
burg?“ 

„Ach ja, ſehr. Zu Haufe muß der Gärtner mir ſtets 
blühende Biumen ans Fenſter ſetzen.“ 

„Aber Sie lieben doch nur duftende,“ lächelte er, „keine 
kalten, unberührten Waſſeroſen?“ 

„Wenn das Viktoria wüßte! Sie trägt mit Vorliebe dieſe 
Blume.“ 

„Ich weiß es,“ nickte der Baron bedeutungsvoll, „Lieute⸗ 
nant Wilkens erzählte es neulich in der Weinſtube.“ 


nicht mehr beſtehen. g 
Käſtchens unter den Reihen der franzöſiſchen Chauviniſten zu 


neral von Caprivi, Reichskanzler des deutſchen Reichs. Ich 
habe die Ehre, Ihnen, Herr General, ein ganz neue Art von 
Radieschen⸗Samen zu überſenden, welchen man im Monat 
Dezember ſät, der Mitte Februar Frucht trägt, und der in Schnee 
und Eis nicht erfriert. Orlsans Rue du Boutlong Nr. 17. G. 
Dechanteau! (Der Brief iſt übrigens in mangelhafteſtem Fran⸗ 
zöfiſch abgefaßt. Als ſich Major Elb meyer nach Durchſicht 
dieſer Zeilen anſchickte, das Käſtchen auf ſeinen Inhalt zu prüfen 
und zunächſt den Deckel abheben wollte, fielen ihm Körner ent⸗ 
gegen, welche er unſchwer als Schießpulver feſtſtellen konnte. 
Major Elbmeyer ſetzte ſoſort die Polizei von ſeiner Wahr 
nehmung in Kenntniß, welche konſtatirte, daß der Inhalt jenes 
ominöſen Käſtchens aus Sprengſtoff beſtand, welcher durch eine 
eigenartige Vorrichtung beim Oeffnen des Deckeis zur Entzündung 
gebracht werden ſollte. Eine ganz gleiche Sendung, ebenfalls aus 
Orleans, mit einem Begleitſchreiben deſſelben Wortlauts und 
Datums, iſt am vergangenen Sonntag unter der Adreſſe des 
Kaiſers in Berlin eingetroffen und an das Geh. Zivilkabinet ab⸗ 
gegeben worden. Auch hier hat ein glücklicher Zufall rechtzeitig 
Argwohn erregt und die Wirkung der Exploſionsmaſchine ver⸗ 
eitelt. Zur Sache ſeien noch nachſtehende Einzelheiten wieder⸗ 
gegeben: Das Packet, das die Höllenmaſchine enthielt, iſt nicht 
ganz quadratförmig und etwa 14 cm. lang. Als der Adjutant 
den verdächtigen Charakter der Sendung feſtgeſtellt hatte, rief er 
einen im Reichskanzler⸗Palais poſtirten Schutzmann herbei, der 
ſofort den Reviervorſtand benachrichtigen mußte. Dieſer traf 
alsbald an Ort und Stelle ein und nahm das ee Packet 
in ſeinen Gewahrſam mit. Auf der Wache wurde die Sendung 
zunächſt in Waſſer gelegt und ſpäter unter Hinzuziehung eines 
Büchſenmachers vorſichtig geöffnet. Man brachte eine Höllen⸗ 
maſchine hervor, die faſt ebenſo zuſammengeſetzt war, wie die 
jenige, die ſ. Z. auf der Polizeiwache in Spandau explodirte. 
Der Bolzen, der eine gefüllte Patrone zur Entzündung bringen 
ſollte, wurde auch hier durch Gummibänder zurückgehalten, die 
beim Oeffnen der Umhüllung zerreißen und den Bolzen in Wirk⸗ 
ſamkeit ſetzen mußte. Vie chemiſche Unterſuchung des Inhalts 
des Käſtchens iſt nach der „V. Z,“ noch nicht beendigt. Die 
Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß es ſich um Nitroglyzerin 
und Schießpulver handelt. Ein Zweifel, daß es in der That 
auf das Leben des Grafen Caprivi abgeſehen war, kann danach 
Man nimmt an, daß der Abſender des 


ſuchen iſt. Die von der politiſchen Polizei eingeleitete Unter 
ſuchung hat, wenn nicht beſonders glückliche Zufälligkeiten mit⸗ 
wirken, im Großen und Ganzen wenig Ausſicht auf Erfolg. 
Gegen die Vermuthung, daß Orléans nur als Aufgabeort gewählt 
worden iſt, um die Herkunft der Sendung zu verſchleiern, ſprechen 
mancherlei Umſtände, ſo daß ſich nach dieſer Richtung die Unter⸗ 
ſuchung vor der Hand nicht bewegt. — Wie die „Poſt“ hört, 
ſind dem Grafen Caprivi zahlreiche Glückwünſche vom Auslande 
und Inlande zugegangen. Im Reichstag haben am Dienſitag 
mehrere Abgeordnete dem Reichskanzler ihre perſönlichen Glück 
wünſche ausgeſprochen. Endlich geht dem genannten Blatte noch 
folgende Information zu: Im Laufe des Dienſtag⸗Vormitte 

begab ſich der franzöſiſche Botſchaftsrath in Berlin, Soulange, 

das Reichskanzlerpalais, traf jedoch den Grafen Caprivi nicht 
mehr an. — Der Brief, welcher dem Käſtchen beigegeben war, 
iſt übrigens in ſolch mangelhaftem und unortographiſchem Fran⸗ 
zöͤſiſch abgefaßt, daß der Verfaſſer, wenn in Stil und Ortographie 
nicht Verſtellung geübt iſt, nur in den unteren Volksſchichten ge⸗ 

„In der Weinſtube?“ fragte Ada empört, „was hat er an 
einem ſolchen Orte von meiner Couſine zu ſagen?“ 

„Ja nun, Gräfin, weiß nicht, ob ich Ihnen davon 
Mittheilung machen ſoll. Er rühmte ſich, eine Waſſerroſe ſchon 
beim Manöver von Gräfin Viktoria erhalten zu haben.“ 

„Wie taktlos und unzart !“ rief das junge Mädchen un⸗ 
willig; „überhaupt finde ich, daß jener Herr gegen meine Sou⸗ 
ſine durchaus nicht ein Benehmen hat, wie er ſollte.“ 

„Er ſteht wohl ſehr in Gunſt bei Gräfin l 

„Ja ich glaube, fie bevorzugt ihn gegen die anderen Offi⸗ 
ziere und —“ 

„ und ihr Reichthum thut das übrige. Sie haben Wil⸗ 
kens ſchon ſtark geneckt, und er verſprach in roſiger Weinlaune 
alles mögliche, wenn er erſt den Goldregen der ſchöͤnen Oberſten · 
tochter erobert haben würde.“ 

„Empörend, wirklich über alle Begriffe. Sollte Viktoria 
ihm wirklich eine Roſe gegeben haden, fie, die ſonſt jo kühl und 
unnahbar iſt? Aber dann ahnt ſie wohl nicht, wie der Adjutant 
nur nach ihrem Gelde ſchmachtet! Wäre ſie arm, dann N 
er gewiß nicht um fie werben; arme Mädchen haben keine Aus: 
ſicht zu heirathen.“ 

Sie ſagte die letzten Worte recht niedergeſchlagen, und ein 
kleiner Seufzer entrang ſich ihren Lippen, fo daß der Baron fie 
noch reizender fand und ſich beeilte zu erwidern: „O doch, 
gnädige Gräfin; es giebt noch Männer, die mehr das Herz als 
den Geldbeutel fragen und lieber ein friſches, allerliebſtes Weſen, 
als eine kühle, unnahbare Schönheit erringen möchten, wenn 
letztere auch einen „Goldregen“ ausſtrömt, wie Lieutenant Wilkens 
ſich ausdrückt.“ 

„Der Abſcheuliche! Ich rede ſicherlich kein Wort mehr mit 
ihm, und Viktoria ſoll jedenfalls erfahren, wie er über ſie redet.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Scht werden kann. Der Abſender ſcheint übrigens mit den Lieb⸗ 
habereien des Grafen Caprivi vertraut zu ſein, denn derſelbe in⸗ 
tereſſirt ſich, als großer Gartenfreund, in hohem Maße für alle 
Neuheiten auf dieſem Gebiete und beſtimmt insbeſondere perſön⸗ 
lich die Sämereien, die in feinem Garten zur Verwendung ge- 
langen ſollen. 

Die neuen Gewehre der deutſchen Armee. Der 
preutzſhe Staatsanzeiger bringt folgende Bekanntmachung: 
„Eine bon dem Pariſer Blatt „Matin“ der dortigen Zeitung 

„ea Pente Pleſſe“ entnommene Depeſche „Berlin 20. 11. 93.“ 
ſchildert die in der deutſchen Armee ſtattgehabte Umbewaffnung 
und geht dabei bezüglich der Gründe von ganz irrigem Stand- 
punkt aus. Das Kriegsminiſterium nimmt daher nochmals Ver⸗ 
anlaſſung zu erklären, daß die Umbewaffnung ſich auf ſämmtliche, 
und nicht nur auf Gewehre Loͤwe'ſcher Herkunft 
Daß ferner eine Unterſuchung Löwe'ſcher Gewehre durch eine 
geheime Kommiſſion ſtatgefunden hätte, weil die Unbrauchbarkeit 
derſelben ſeitens der Militärver valtung anerkannt worden wäre, 
iſt unwahr. Berlin, den 27. November 1893. Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium. Bronſart v. Schellendorf.“ 

Die Ankündigung der Verlobung des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers von Rußland mit der Prinzeſſin Helene von 
Orleans dürfte demnächſt, nach der Londoner „Times“, erwartet 

werden. (Der Großfürſt⸗Thronſolger iſt in den Blättern ſchon 
ſo vielfach verlobt worden, daß man auch der gegenwärtigen 

„Meldung nur wenig Glauben entgegenbringen kann.) 

Der deutſch⸗ruſſiſche Handels vertrag ſollte nach 

der M. A. Z. zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen zum 

Abſchluß gelangt ſein. Das iſt indeſſen unwahr. Die Delegir⸗ 

tenverhandlungen ruhen z. Z. und werden vorausſichtlich erſt 
nach einiger Zeit wieder aufgenommen werden. 

Das Defizit in Preußen. Der neue preußiſche 
Staats haushalt für 1894/95 weiſt, wie die Nat. Ztg. hört, ein 
Defizit von 70 Millionen Mark auf, welches ſich auf 35 Millionen 
Mark herabmindern würde, wenn der Reichstag die Koſten 
der Heeres verſtärkung durch Vermehrung der Reichsein⸗ 
nahmen, anſtatt durch Steigerung der Matrikularbeiträge deckt. 


Yarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag 
7. Sitzung vom 28. November. 
Sortiegung der erſten Berathung des Etats pro 1894/95. 

Miniſter Miquel führt in längerer Rede die Borzlige einer 
indirekten Beſteuerung aus; er hält die direkte Beſteuerung für unzuläſſig und 
unausführbar, weil es Bundesſtaaten giebt, in denen die direkte Beſteuerung 
überhaupt nicht exiſtirt und dieſe dadurch gezwungen wären, ihr ganzes 
„Sieuerſyſtem umzuſtalten. Redner empfiehlt eine Luxusſteuer, um den 
Mittelſtand zu entlaſten, der 97% aller Steuern trage. Er erörtert die 
Geſichtspunkte der Regierung bei der Wahl der Steuerobjekte und erklärt 
die Beſteuerung des Weines und Tabaks für am richtigſten, da dieſelben 
von den Minderwohlhabenden weniger konſumirt würden. Redner hält 
die Wehrſteuer wegen ihrer ſchwierigen Ausführung für unthunlich und 

es bleibe ſchließlich daher nichts anderes übrig, die Koſten zu decken, als 
die Deckung durch indirekte Steuern (hört, hört links.) Der Redner kritiſirt 
die Erbſchaftsſteuer und fordert ſchließlich auf ihm Steuern zu nennen, 
welche zweckmäßiger als die vorgeſchlagenen ſeien und welche die bemittelten 
Klaſſen mehr treffen. Die von der Regierung vorgeſchlagene Tabaksſteuer 
mache den inneren Tabaksbau frei, entlaſte die kleinen Tabaksbauern und 
treffe den Tabak nach dem Werthe. Eine größere Konſumabnahme werde 
nicht ſtattfinden. Redner erklärt ſich W an den Gedanken zu halten, 
daß die erforderlichen Summen durch zweckmäßige Beſchlüſſe des Reichstags 


gedeckt werden. 
Abg. Richter legt Verwahrung ein gegen den Paſſus der Thron⸗ 
rede, welcher den dem Aaiſer auf ſeinen Reiſen vom Volke bereiteten 


Empfang als Zuſtimmung zu der Militärvorlage ausgelegt habe. Die 
Menge habe dem Kaiſer als höchſten Repräſentanten des Vaterlandes zu⸗ 
gejubelt. Redner ſtreift den Spielerprozeß von Hannover und das Recht 
des Reichstages, derartige Vorkommniſſe zu beleuchten. Auf die Steuer⸗ 
vorlage näher eingehend erklärt Redner, daß ſeine Partei Acht geben 
werde, daß der Druck auf die Maſſen kein zu großer werde. Die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Führung liege der Regierung ob. In Bezug auf die 

Koſten der Heeresorganijation meint Redner, daß gegenwärtig nur 36 
Millionen von den erforderlichen 46 Mill. zu decken wären. Heute liege 

kein Grund vor etwas zu beſchaffen, was erſt ſpäter erforderlich iſt. Nach 

Redners Anſicht wolle man aber 46 Millionen neuer Steuer in Vorrath 

ſchaffen. Wir werden feine neuen Steuern gewähren und werden 
dies nimmermehr thun, bevor nicht die beſtehenden Steuerprivilegien 
abgeſchafft ſind. Redner verweiſt auf die preußiſchen Eiſenbahnen, 
bei denen gegenwärtig in ſieben Monaten eine Einnahmebeſſerung 
von 80 Millionen gegen das Vorjahr konſtatirt wurde. Aus den 

Etats der Einzelſtaaten, beſonders aus dem Etat Preußens, verſucht 
Redner nachzuweiſen, daß die Finanzlage nicht ſo ſchlecht ſei, um neue Steuern 
nöthig zu machen. Statt 9 Millionen Verſchlechterung im Etat hätten 
die Einzelſtaaten ebenſogut mit 9 Millionen zu ihren Gunſten abſchließen 
können. Redner wendet ſich dann gegen das Syſtem der großen Panzer⸗ 
ſchiffe und kommt dann auf die Kolonial⸗Truppe zu ſprechen, Die Ge⸗ 

danken von tilgbaren Reichsſchuldſcheinen hält Redner für einen Rückſchritt. 
Im Militär⸗Etat muß geſpart werden, wir haben jetzt 783 penſionirte 
Generale, 33 penſionirte Admirale. Mangels eines verantwortlichen Fi⸗ 

nanzminiſters im Reich ſteigen die Reichsſchulden und Ausgaben rapid. 
en follten ſich auch die Finanzminiſter der Einzelſtaaten wehren. 
Die Rückſichtsloſigkeit in den Ausgaben für Heer, Marine, Kolonien er. 
zeigen ſich auch in den Steuervorlagen, ſo beſonders bei den Quittungen 
und N ee Die Tabakſteuer ſei ein brutaler Eingriff in das 
Geſchäftsleben. Richter ſchließt mit der Bemerkung, daß ſeine Partei weder 
das Finanzgeſetz noch die neuen Steuern bewillige. (Beifall links.) 
Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky bemerkt, daß aus der Lage 
der Verhältniſſe ſich die dringende Nothwendigkeit ergebe, neue Steuern 
6!v!1ç .. ͤTf: : ðĩ?7inñß;ñx?§x˙?᷑ — » 


November-Abend. ve 


Von Leopold Sturm. 
Nachdruck verboten.) 


Auf dem Aaphaltpflaſter der breiten Straße ſchimmerte das 
Naß des rauhen Novemberſprühregens in dem ſich kreuzenden 
Lichte der zahlreichen Gaslaternen und der blendend weißen 
Strahlen des elektriſchen Feuers. 

Es glitzte und glänzte ſo verführeriſch, als ſei der Stein⸗ 
hoden ein ſchmeichelndes Parkett im hohen Ballſaale, als rauſche 
ſlatt des ſtürmenden Herbſtwindes die lockende Muſik eines aus: 
erwählten Orcheſters. 

In den großen Kugeln des elektriſchen Lichtes ruckte und 

udte es jetzt mit einem Male; ein halbes Dutzend Lampen er- 
loschen, und ein großer Theil der Straße war plötzlich gegen 
früher in eine Art von Dämmerung verſetzt, welche das Gaslicht 
aus den reichgeſchmückten Laden-Auslagen vergebens zu durch⸗ 
brechen ſuchte. 
Ein paar Paſſanten fuhren unwillig auf, murmelten etwas 
von „miserabler Wirthſchaft“, für die man noch Steuern zahle, 
ein paar Pferde ſchnaubten, die Kutſcher ſtießen ein paar derbe 
Flache über die Kujonirerei mit dem Licht und die Unruhe der 
„Bieſter“ aus, womit ſie ihre treuen Roſinanten meinten, die 
an dieſem naßkalten Tage wahrlich noch nicht im Hafer geſchwelgt 
hatten, und dann gingen mit Tritt und Tratt Menſchen, wie 
Thiere den alten Weg. 

Wozu nützte es denn auch, daß man ſich echaufirte? 
Höchſtens packte einen dann der Schutzmann an der Ecke 
am Arm und wenn auch unter kritiſchen Verhältniſſen ſich 
mancher nach einem energiſchen Polizeiſchutz jehnt, für gewöhn⸗ 
lich denkt er doch: Lieber ſechs Schritt vom Leibe, als vier! 


at. 
bepogen dat. und Börſenſteuer zu erwägen. Redner empfiehlt ſchließlich die Doppel⸗ 


zu fordern. Redner weiſt die Unterſtellung, die Regierung ſchaffe künſtlich 
eine Unterbilanz, um neue Steuern durchzubringen, zurück. Eine Auf⸗ 
hebung der Spiritusſteuervergütung ſei noch nicht möglich, da die auf den 
Kartofßelbau angewieſene Landwirthſchaft ſich noch immer in einer Noth⸗ 
lage befinde. Redner betont die beſondere Eignung des Weines und 
Tabaks als Steuerobjekt. e 

Finanzminiſter Miquel wendet ſich gegen die Ausführungen 
Richters, deſſen Vorſchläge zur Aufbringung der Steuern er vermiſſe. 

Abg. Dr. v. Frege beginnt mit dem Danke gegen Gott, daß der 
Reichskanzler vor den Folgen eines Mordanſchlages behütet worden ſei. 
Man würde es in keinem andern Parlament der Welt verſtehen, wenn 
ein ſolches Ereigniß ohne ein Wort der Erwähnung vorübergehe. Redner 
ſtreift den Spielerprozeß und bemerkt, daß die Forderungen für Heer und 
Marine in den Grenzen der Mäßigkeit gehalten ſeien. Er empfiehlt das 
Syſtem der Schuldentilgung. Redner wendet ſich gegen die Ausführungen 
Bebels über Arbeitsloſigkeit der Bauarbeiter ſowie die Kolonialtruppen. 
Er empfiehlt zur Steuervermehrung das Rohſpiritusmonopol von dem er 
eine Eiunahme von 40—50 Millionen erhofft, ebenſo ſei eine Inſeraten⸗ 


währung. 


Poſtdirektor Fiſcher erklärt, daß die Poſtverwaltung mit der Stei⸗ 


erung des Verkehrs gleichen Schritt mit der Mehrbeſetzung von Beamten 
halte, wie der vorliegende Etat beweiſe. Vertagung auf Mittwoch 1 Uhr. 
Etat. Außerdem Antrag auf Ausſetzung eines Strafverfahrens gegen 
Abg. Bueb (Soz.). Derſelbe Antrag Dr. Böckels gegen das Strafverfahren 
gegen Ahlwardt wird zur Aufnahme auf die morgende Tagesordnung 
abgelehnt. Schluß 5% Uhr. 

—— — —— . ß ͤ—— .. ....ñ ——ͤ— 

Ruslans. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die „Neue Freie Preſſe“ glaubt, daß der franzöſiſche 
Attentatsverſuch auf den Reichskanzler Grafen Caprivi 
zweifellos anarchiſtiſchen Urſprungs ſei und ſpricht gleichzeitig 
die Erwartung aus, daß dadurch die Frage von gemeinſamen 
Maßregeln gegen die Anarchiſten in Fluß gebracht werden dürfte. 
— Das Abgeordnetenhaus brachte heute ein Geſetz 
über die Gebühren und Erleichterungen bei Geldſchuldforde⸗ 
rungen ein. 

Schweiz. 

Das in der Nähe von Zürich belegene Dynamit⸗ und 
Pulvermagazin der Eiſenbahnunternehmung Zuürich⸗Zug 
iſt in der Nacht vom Sonntag zum Montag erbrochen und 
theilwetfe beraubt, eine Kiſte mit Dynamit wurde im Albis- 
tunnel aufgefunden. 

Italien. 

Der bisherige Juſtizminiſter Zanardelli wird ein neues 
liberales Miniſterium bilden, findet aber nicht all⸗ 
zuviel Unterſtützung. Es iſt darum nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Verſuch noch in letzter Stunde ſcheitert. — Der Kardinalſtaats⸗ 
ſekretär Rampolla ſoll geäußert haben, der Pa pſt lehne es 
total ab, ſich in den Streit der europäiſchen Mächte zu miſchen. 
In der Politik gebe es für ihn nur die römiſche Frage. Na, 


na; und Frankreich.? 
Frankreich. 


Die Miniſterkriſis beſteht noch fort. Präſident 
Carnot wünſchte dem Kammerpräſidenten Perier, der als ſein 
Nebenbuhler für die nächſte Präſidentenwahl gilt, die Kabinets⸗ 
neubildung zu übertragen, aber derſelbe verweigert die Annahme. 
Jetzt iſt der Abg. Bourgeois zur Bildung des Kabinets auser⸗ 
ſehen, dem wieder Republikaner aller Schattierungen angehören 
ſollen. Die gemäßigten Organe toben darüber, es wird Schmer⸗ 
zenstage für das neue Miniſterium bald genug geben. 


Rußland. l 

Das ruſſiſch e Mittelmeergeſchwader unter dem berühmten 
Admiral Avellane befindet ſich zur Zeit im Piräus, dem Hafen 
von Athen. Aber die Griechen ſind nun einmal keine Franzoſen, 
denn das Einlaufen der bekanntlich aus fünf Schiffen beſtehenden 
ruſſiſchen Flottille iſt von den Hellenen gänzlich unbeachtet ge⸗ 
laſſen worden, und dieſe Gleichgiltigkeit iſt auch ſeither nicht ge⸗ 
ſchwunden, obſchon der Empfang des Admirals Avellane und 
der anderen Schiffskommandanten durch den König Georg, das 
demſelben zu Ehren veranſtaltete Hofdiner, die Beſuche der 
ruſſiſchen Offiztere bei griechiſchen Würdenträgern, ausländiſchen 
diplomatiſchen Vertretern u. ſ. w., fall's bei der Bevölkerung die 
Neigung dazu vorhanden geweſen wäre, gewiß zu Kundgebungen 
für die ruſſiſchen Gäſte hätten Anlaß bieten können. Vielleicht iſt 
auch den Ruſſen dieſe Ruhe nach den franzöſiſchen Feſtſtrapazen 
nicht ganz unangenehm. Das Geſchwader ſoll im Piräus zwei 
Monate verbleiben. 

Spanien. 

Die Spanier im Kabylenkrieg. Aus Madrid 
wird geſchrieben: Die Uebernahme des Oberbefehls der ſpaniſchen 
Truppen in Mellilla durch den Marſchall Martinez Campos be⸗ 
deutet einen neuen Abſchnitt im Kabylenkriege. Die ſpaniſche 
Regierung hatte mit anerkennenswerther Ruhe und Zurückhaltung 
gegenüber dem Eifer gewiſſer chauviniſtiſcher Kreiſe zunächſt 
verſucht, von dem Herrſcher des Landes Vergeltung für die von 
den Riffkabylen erlittene Unbill und für das vergoſſene Blut 
ſpaniſcher Krieger zu erhalten. Sie hatte auf dieſen, dem Völker⸗ 
recht entſorechenden Verſuch nicht verzichtet, obwohl der Sultan 
von Marokko den Willen beſitze aber nicht die Macht, die Kaby⸗ 
len zur Raiſon zu bringen, und ſo müſſen die Spanier dies 
— — — — — ——— 


Nicht geflucht und nicht gebrummt beim Erlöſchen der elek⸗ 
triſchen Lampen, ſondern nur kurz einmal aufgeſchaut hatte ein 
junges, braunköpfiges Mädchen, das mit einem Packet unter 
dem 95 die Straße hinabſtürmte und kaum rechts noch 
links ſah. 

Sie hatte auch Grund zu ihrer Eile; Samſtag Abend 
ſchloß man unbedingt um ſieben Uhr die Kaſſe für die Ablie fe⸗ 
rungen, und wer ſich bis dahin nicht eingefunden, konnte mit 
der Ablieferung und dem Geldempfang warten bis zum Montag 


früh. 

oe war dann ein Sonntag mit Schmalzkartoffeln und 
Cichorienkaffee! Keine Annehmlichkeit, wohl aber eine Noth- 
wendigkeit. 

Das junge Ding arbeitete Geldbörſen für das Geſchäft, ein 
Artikel, der heute bei dem überreichen Angebot von Portemonnais 
keinen rechten Beifall mehr findet. Aber Fräulein Klara Sticker, 
ſo hieß der anmuthige Vraunkopf, verſtand es jo reizende Deſſins 
zu entwerfen, daß ſich immer wieder und wieder Käufer fanden, 
und dieſe Geldbörſen am Ende ſogar eine Spezialität für das 
Geſchäft bildeten, die rühmlichſt bekannt war. 

Die Firma verdiente bei den kleinen Kunſtwerken der ge 
ſchickten Hände ſo gar nicht übel. Die Beſitzerin der kunſtfertigen 
Finger mußte ſich allerdings mit recht wenig begnügen, aber ſie 
erhielt doch mehr, als im allgemeinen für derartige Sächelchen 
bezahlt wurden, beſaß einen zufriedenen Sinn und heiteren Muth 
und hatte weiter keine Sorgen. 

Keine Sorgen. Hm! Las jagt man wohl jo. 

Aber wenn man dann genauer beginnt nachzudenken, dann 
findet ſich doch die eine und die andere. Und auch in dieſem 
kleinen Kopfe unter dem braunen Haar blieben ſie nicht ganz 
aus, das merkte man an dem ſuchenden Blick der tiefen braunen 


Augen. 


ſelbſt thuen. Bei den zweckmäßigen Maßnahmen, die man 
von dem neuen kommandirenden General erwarten darf, wird 
es nicht allzulange dauern, bis allenthalben die Ordnung wieder⸗ 
hergeſtellt iſt. 

Amerika. 


Aus Brafilien: In einer am Sonnabend ſtattge⸗ 
habten Berathung der Inſurgentenführer wurde beſchloſſen, von 
der ſofortigen Proklamirung der Monarchie abzuſehen. Die 
Mehrheit der Führer begünſtigte die Wiederherſtellung der Mon⸗ 
archie mit dem älteſten Sohne des Grafen Eu, Pedro Philipp, 
als Kaiſer. Die Aufſtändiſchen beſchloſſen ferner, Rio nicht zu 
beſchießen, falls die Regierungsbatterien in der Stadt nicht ihre 
Schiffe beſchießen. — Nach weiteren Meldungen aus Rio de 
Janeiro find bei Nieſcheroy während der letzten Woche 200 Mann 
der Regierungstruppen gefallen. General Savaiva gebiete über 
6000 Mann bei Curttimba. Die Regierung laſſe Santos ver 
ſtärken. Die Gefängniſſe von Rio enthielten 800 Gefangene, 
darunter 50 verdächtige Offiziere und Soldaten. Von einer 
Batterie der Regierungstruppen ſei eine Granate gegen ein mit 
weißer Fahne verſehenes Boot, in dem ſich ein britiſcher Offizier 
befand, gerichtet worden, weshalb der britiſche Geſandte bei der 
braſilianiſchen Regierung Proteſt erhob. Die Stadt Para ſoll 
ſich gegen die Regierung erhoben haben. Die Kriegsſchiffe im 
En kur die Artillerie am Ufer erklärten ſich für die Auf: 

ändiſchen. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kulmſee, 25. November. Die hieſigen Stadtlehrer haben an die 
Regierung in Marienwerder ein Bittgeſuch abgeſchickt, in welchem ſie um 
Beibehaltung der beſte enden Gehaltsſkala und um Gewährung einer Woh⸗ 
nungs⸗ und Brennentſchädigung vom 1. April nächſten Jahres ab bitten. 
Begründet iſt das Geſuch durch die von Jahr zu Jahr ſteigenden Theue⸗ 
rungsverhältniſſe bei Lebensmitteln, Wohnung und Feuerung. 

— Löbau (Wpr.), 28. November. Dr. Rzepnikowski⸗ Löbau (Pole) 
iſt bei der heutigen Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe mit 136 Stimmen 
23 worden. (Bei der Wahl am 7. November erhielt der Pole von 

zarlinski⸗Zakrzewko 135 Stimmen, ſein Gegner Juſtizrath Obuch 48. 
Da v. N das Mandat für Strasburg angenommen hatte, war die 


7 . In der Stadt Hammerſtein haben in den 
Nächten vom 24. zum 25. September und vom 6. zum 7. Oktober d. J. 
bedeutende Brände ſtattgefunden. Der erſte Brand iſt im Stalle des Kauf⸗ 
manns Jakob Ehrenwerth, der zweite im Stalle des Kaufmanns Johannes 
Bourdos entſtanden. In beiden Fällen iſt vorſätzliche Brandſtiftung zu 
vermuthen. Der erſte Staatsanwalt hierſelbſt macht nun bekannt, daß der 
Slaatsanwaltſchaft ſeitens des Regierungs⸗Präſidenten 50 Mark und ſei⸗ 
tens der Direktion der Preußiſchen Nationa a zu 
Stettin 1000 Mart zur Berfügung ſtellt jeien, von welchen Summen 
diejenigen Perſonen angemeſſene Be b werden erhalten ſollten, die dazu 
beitragen, daß die Brandſtifter ermittelt werden. 

— Danzig, 27. November. Allgemeine Theilnahme erweckt hier das 
traurige Geſchick, von welchem die Familie des Hauptmanns Freiherrn 
v. L. heimgeſucht iſt. Der allbeliebte Offizier verlor im vorigen Jahre 
af Kinder an der Diphtheritis, dann wurde vor wenigen Tagen ein 
lühender Sohn von der tückiſchen Krankheit dahingerafft, und als die 
Leiche ſich gerade auf dem Bahnhofe befand, um nach dem Erbbegräbniß 
der Familie gebracht zu werden, erkrankte der bedauernswerthe Vater plößz⸗ 
lich an Ort und Stelle ſelbſt ſehr ſchwer an derfelben Krankheit, an welcher 
auch noch zwei Kinder zu Hauſe darnieder liegen. 

— Elbing, 27. November. Eine äußerſt rohe That fand in der heu⸗ 
tigen Sie der hieſigen Strafkammer ihre angemeſſene Sühne. Am 
28. April Abends erhielt der Kaufmann K. in der Leichnamſtraße mit 
einer Zaunlatte einen Schlag über das Geſicht, ſo daß das ganze linke 
— — 5 in Zn 3 4 5 tt — müſſen, Er 

det ſich auch noch jetzt in är r n 18 Thäter iſt der 
Arbeiter Richard Alex von * ermittelt n für dieſe Nohheit 
3 Jahre 6 Monate Gefängniß erhielt. 

— Kreis Röſſel, 27. November. Einen ſeltenen Fund haben im 
Lauternſee unlängſt die Fiſcher gemacht, indem ſie eine Deichſel auffiſchten 
welche von einem Militärfuhrwerke herſtammt. Bei näherer Unterſuchung 
ſtellte es ſich heraus, daß in mäßiger Tiefe auch Wagen ſtehen. Wann 
dieſe dort hineingerathen ſind, weiß Niemand. Vermuthlich iſt es aber in 
den Unglücksjahren 1806 und 1807 W apa 

— Wehlau, 27. November. ie im vorigen Winter eine Anzahl 
von Herren unſerer Stadt aus Geſundheitsrückſichten verabredet hatte, 
einen Gruß nicht durch Abnehmen der Kopfbedeckung, ſondern in militä⸗ 
riſcher Weiſe darzubringen und zu erwidern, ſo iſt nach der „W. Z.“ auch 
für den laufenden Winter eine gleiche Verabredung getroffen. Die bethei⸗ 
ligten werden dafür einen Geldbeitrag ſpenden, welcher zu wohlthätigen 
Zwecken, wie im vorigen Winter, verwendet werden ſoll. 

— Pillau, 26. November. Ein viertes, für Braſilien beſtimmtes 
Torpedoboot iſt hier von Elbing angekommen, um demnächſt in See zu 
ſtechen. Die drei bereits abgegangenen gleichartigen Boote haben nach 
hier vorliegenden Briefen bis Kiel eine ſehr ſchwere Neiſe zu beſtehen gehabt. 

— Königsberg, 27. November. In Palmnicken hat geſtern früh in 
einer Grube eine Gasexploſion ſtattgefunden. Mehrere Förderwagen 
wurden umgeſtürzt. 1 Bergarbeiter wurde 1 2 verwundet. 

— Königsberg. 27. November. (egsb. Allg. 31g.) Seit einigen 
Tagen bildet eine grauſige Geſchichte das Geſprächsthema der Bewohner 
von Pillupönen und Umgebung. Der in Billupönen wohnende Haufirer 
und Lumpenhändler Eder hatte auf einer Geſchäftsreiſe einen größeren 
Poſten Lumpen aufgekauft, welche in einem eigens dazu beſtimmten ver⸗ 
ſchließbaren Raume aufbewahrt wurden. Am 21. November nun, als 
Eder wiederum in geſchäftlichen Angelegenheiten eine Reiſe unternommen, 
wurden einige Frauen damit beauftragt, die angeſammelten Lumpen zum 
Zwecke des weiteren Verkaufes zu ſortiren. Mitten in der Arbeit brach 
mit einem Male die Arbeiterfrau Konrad in einen Schreckens ruf aus. 
Eine Todtenhand hatte ſich dräuend aus dem Lumpenhaufen erhoben. Es 
war, wie ſich herausſtellte, die abgehauene linke Hand eines Kindes. Nach 
erfolgter Heimkehr des Eder wurde der Vorfall der Polizei gemeldet. 2 
Gendarm Meyer ſtellte den Thatbefund feſt und erſtattete die weitere Ans 
zeige unter Ablieferung der Todtenhand an Herrn Amtsvorſteher Hasfort, 


Selbſt die Schelmen⸗Grübchen in den Wangen waten ganz 
verſchwunden. Was es wohl war? 

Als ob es da länger zu rathen gäbe! 

Wenn die reiche Erbin in der Karoſſe fi mit jo ängſtlich⸗ 
fragendem Blick umſchaut, wenn es das junge, in beſcheidenen 
Verhältniſſen lebende Mädchen thut, das gezwungen iſt, fleißig 
Nadel und Faden zu führen, um ſeinen Uuterhalt zu gewinnen, 
das iſt im Grunde aus derſelben Urſache geſchehen, wenn auch 
die beiden in fo grundoverſchiedenen Lebensſtellungen ſich befinden. 

Als ob es da lange zu rathen gäbe! 

Die reiche Erbin ſtellt am Ende doch al’ ihr Geld und 
Gut hinter dem Einen zuruck, dem fie von Herzen gut iſt, und 
die kleinen Börſenverfertigerin ſticht ſich wahrlich nicht zum Spaß 
ſo oft in den Finger bet ihrer Arbeit, wie hier es geſchehen. 
Klara Sticker war dem Gebot ihrer Mutter ganz gewiß, die 
fern hinter ihr liegende Zeiten noch immer nicht vergeſſen konnte, 
gehorſam geweſen und hatte ſich wohl gehütet, auf der Straße 
dreiſten Blickes einem Manne in die Augen zu ſchauen. 

Das hatte ſie zu vermeiden verſprochen und ihr Wort un⸗ 
verbrüchlich bis an dieſen Tag gehalten. 

Aber .. . bei Gott, fie war nicht Schuld daran 

Nun ſchon zwei Wochen war es, . nein, ſchon zwei Wochen 
und zwei Tage. 

Damals war des Abends beim Ausgang zum Geſchäft ein 
Schatten über ihren Weg geglitten, dem bald deſſen Beſitzer ſelbſt 
folgte. . 

g Es war ein friſcher junger Mann im dunklen Winterüb er⸗ 
zieher, mit blondem Schnurrbart. krauſem blonden Haar, das 
man unter der Hutlkrempe deutlich ſehen konnte, und treuen 


blauen Augen. 
Gortſetzung folgt.) 


70 


3 
Be 
Due Ya 


welcher darauf mit den betheiligten Perſonen die näheren Verhandlungen Kolonialwaaren, Blumen, Tabak, Cigarren, Wein und Bier während der 


aufnahm. Eder gab an, 
Szittkehmen von einem Kaufmanne gekauft habe. 


welchem Reſultat die nun angeſtellten Unterſuchungen führen werden. 
Bromberg, 28. Nowember. Nachdem der ſtädtiſche Viehhof 
Bromberg eröffnet worden iſt, findet am Dienſtag den d. Dezember 
noch der Pferdemarkt auf dem Eliſabethmarkt ſtatt. Rindvieh 
Schafe und Ziegen dürfen an dieſem Tage nicht mehr aufgetrieben werden 
Dieſe Viehſorten können am Donnerſtag den 7. und Sonnabend den 9. 
Dezember auf dem ſtädtiſchen Viehhof in der Wilhelmsſtraße ſowie an 
jedem darauf folgenden Donnerſtag und Sonnabend zum Auftrieb ge⸗ 


langen. | 
— Schneidemühl, 27. November. (Schndm. Z.) 


in 


noch einen Weg durch die jaufgejchlitteten Sandmaſſen. Es wird allſeitig 
bezweifelt, daß der Ausfluß für die Dauer vollſtändig gehindert werden kann 


oc ales. 
Thorn, den 29. November 1893. 
Ihorniſcher Geſchichtskalender. 
Van Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
29. Nov. Kön 
1494. der 


dh 


nde Preußen. 


1619. Soldaten, die ſich aufs Neue auf 1 Jahr beſtellen laſſen, 
ſollen dafür eine Lieberey von lundiſchem Tuche aber keine 
Zulage erhalten. 
Armeekalender. 
29. Nov. Ausfallsgefecht bei Garches und La Malmaiſon vor der 
1870. Weſtfront von Paris. Der zur Deckung eines größeren Aus⸗ 


falls gegen Süden von den Franzoſen gemachte Ausfall 
wird von den Vorpoſtentruppen zurück ewieſen. 

Größeres Ausfallsgefecht bei L'Haye vor der Südfront von 
Paris. Die von den deutſchen Vorpoſten anfangs verlorenen 
Stellungen werden wieder erobert. Der fran Bifche General 
Vinoy iſt genöthigt, feine Truppen unter dem Schutz des 
Forts Jvrh zurückzuziehen und verliert 300 Gefangene. 


w erg. im Heere. Dr. Scheller, Ober⸗ 
Stabsarzt 1 Klaſſe und Garniſonarzt in Thorn, mit Penſion und ſeiner 
bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Marks, Proviantamts⸗ 
Aſpirant, als Proviantamts⸗Aſſiſtent mit einem Dienſtalter vom 1 Oktober 
d. J. in Thorn angeſtellt. Damms, Proviantamts⸗Aſſiſtent in Thorn, 
nach Paſewalk verſetzt. Zahlmeiſter verfegt: Rahn, vom 1. Bat. Fuß⸗ 
Art.⸗Regis. Nr. 11, zum 1. Bat. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15, Rauten⸗ 
berg bon der 4. Abth. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 36, zum 2. Bat. Fuß⸗Atr.⸗ 
Regts. Nr. 15, Hoffmann vom 1. Bat. Inf.⸗Regts. von Borcke (4. 
Pomm.) Nr. 21, zur 4. Abtheil. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 35, Ka blau 
vom 1. Bat. Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum 4. 
Bat. Gren.⸗Regts. König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5. 

88 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Der Kutſcher Felix Szu⸗ 
brich in Warszewitz iſt als Waiſenrath beſtellt worden. 


Magſffrarstoegiü am 16. Mai 1894 ausſcheidenden Herren Stadträthe 
Rudies, Fehlauer, Schwartz und Behrensdorff zu Stadträthen auf die 
Dauer von 6 Jahren wiedergewählt. 

Der Landwehrverein hält am nächſten Sonnabend Abend 8 Uhr 
im kp! eine Verſammlung ab, welcher eine gemüthliche Unter⸗ 
haltung folgt. i 

kkleinkinder⸗Bewahr⸗Verein. Aus dem Jahresbericht für 189293, 
deſſen Rechnungsergebniß wir neulich mittheilten, heben wir noch folgendes 
hervor: Der Verein zählte 264 Mitglieder (gegen 216 im Vorjahre), die 
Deen n 517 Mk. (gegen 456 Mk. im Vorjahre) Jahresbeitrag zahlten. 

er im Artushofe abgehaltene Weihnachtsbazar ergab einen Reingewinn 
von 1465,89 Mark, wovon 375,29 Mark zur Beſcheerung der Pfleglinge 
und 105 Mk. zu Geſchenken für das Aufſſchts⸗ und Bedienungs⸗Perſonal 
verwendet wurden. An ſonſtigen Geſchenken gingen dem Vereine zu von 
Herrn Steinſetzmeiſter Buſſe aus Anlaß eines Familienfeſtes 50 Mk., 
von Herrn Emil Dietrich aus einer Sühneſache 25 Mk. In der am 23. 
November 1892 abgehaltenen 3 wurde die durch Herrn 
Kaufmann Rittweger revidirte Rechnung entlaſtet und der Voranſchlag für 
das Berichtsjahr auf 3544,87 Mk. in Ausgabe und Einnahme feſtgeſtellt. 
Die nach § 15 der Satzun en ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Frau 
Kaufmann Adolph, Frau Major Lilie und Herr Stadtrath Kittler wurden 
wieder, an Stelle der durch Verzug ausſcheidenden Frau Gutsbeſitzer Feldt 
wurde Frau General von Brodowski neugewählt. Durchſchnittlich wurden 
Anſtalt ! (Stadt) von 74, Anſtalt II (Bromberger Vorſtadt) von 90, 
Anſtalt III (Jakobsvorſtadt) von 50, alle drei Anſtalten zuſammen von 
214 Kindern beſucht. Davon waren 128 katholiſch, 82 evangeliſch und 4 
moſaiſch. Der Antheil der Konfeſſionen belief ſich alſo nach obiger Reihen⸗ 
[oige auf 59,82 — 38,82 uud 1,86 Prozent. Im Winter war die Zahl 

Kinder noch einmal ſo groß als im Sommer. Der Spielſaal in 
Anſtalt 1 war Sonntag Nachmittag, im Winter mit freier Beheizung, dem 
Jungfrauen⸗Verein zu feinen Zuſammenkünften freigegeben. 

— Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Wir machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß nach den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
1 5 für die vier Sonntage vor Weihnachten die Be chäftigungszeit für 

ehilfen, Lehrlinge und Arbeiter um 3 Stunden und zwar von 3 bis 6 
Uhr erweitert iſt. Am erſten Weihnachtsfeiertage iſt der Handel mit 


Oeffentliche freiwillige Wegen erfolgtem 


Verſteigerung. Kieferne Bret 
Donnerftag, 30 Nov. er, Nachm. 3 Uh 
werde ich auf dem Grundſtücke des Hrn. 
v. Deſſonneck, Mocker⸗Thorner⸗Str. 

1 Nähmaſchine, Bettgeſtelle, 1 Hobel⸗ 

baut und verſchiedene Haus. und 

Küchengeräthe (4541) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 29. November 1893. 

Liebert, Gerichts vollzieher kr. A. 


eſſentlicee 
| aöneriieigetäng, 
Freitag den 1. Dezember cr., 


In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurden die aus dem 


t 


furchtbarſten Schmerzen a 


8 


reſeld Immeratherſt 


d ierſelb Musikwerk 
"3 ee mi Gonfolen eine - Lamertz am Musik kaufen will, namentli 
u armurplatten, mah. offmann- x 
Klelderſpinde, Wäſcheſpinde, he US! Automaten, 
Kommoden, opha = Tiſche 


5 10 55 verſchiedene Parfüms 


B er die Lumpen zum großen Theile aus 
Der Vorfall iſt bereits 
zur Kenntniß des Staatsanwalts gebracht und es bleibt abzuwarten, zu 


nur 
„Schweine, 


Das Freund'ſche 
Projekt zur Beſeitigung unſerer Brunnenkalamität it nun ſchon nahezu 
zur Ausführung gebracht, doch bahnt das ausſtrömende Waſſer ſich immer 


a 


Johann Albert beſtätigt die Verfaſſung und Privilegien 


Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 
Bauhölzer zu billigiten Preiſen. Julius Kusel. 


ank. 
Meine Frau war bereits 25 Wochen 
an Gicht bettlägerig und mußte die 


Mittel gaben keine Linderung. 
großer Verzweiflung wandten wir uns 
an aun Dr. med. Volbeding, prakt 
homdopaty: Arzt in Duſſeldor 

ſelbe jtellte meine Frau in ganz kurzer 
Zeit vollkommen wieder her, ſodaß fie | Aer. 
jetzt bereits 4 Jahre von den entſetz⸗ 
lichen Leiden gänzlich verſchont iſt. 
iermit meinen öffentlichen Dank. 


und Mar monlums tiefe 


Puppenstubentapeten 


Zeit von 71½ big 9˙½ Uhr Vormittags, der ſtehende Milchhandel während 
der Zeit von 3 bis 5 Uhr Nachmittags geſtattet. 

ueber den Poſt⸗ und Telegraphenverkehr im Ober ⸗Poſtdirek⸗ 
tionsbezirk Danzig im Jahre 1892 enthält vie Statiſtik der Reichs⸗Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung folgende Angaben: Der Flächeninhalt des 
Danziger Bezirks beträgt 17 436,56 Q.⸗Klm. mit 1 137 902 Einwohnern 
— 65 Einwohner auf 1 Q.⸗Klm. (in den Bezirken Bromberg, Gum⸗ 
binnen und Königsberg kommen nur 46 bezw. 49 und 56 Einwohner auf 
1 Q.⸗Klm.) Geſammtperſonal (Beamte, Unterbeamte ꝛc.) 3270, Poſtan⸗ 
ſtalten 583 (1 Poſtanſtalt auf 29,9 Q.⸗Klm. a auf 1952 Einwohner), 
Telegraphenanſtalten 341 (1 Anſtalt auf 51,1 Q.⸗Klm. bezw. auf 3337 
Einwohner); Fernſprecheinrichtungen beitanden in 5 Orten mit 424 Theil⸗ 
nehmern; Brief⸗ 2c. Sendungen: eingegangen 49 443 227, aufgegeben 
43 014.028 ; Geld⸗ und Werthſendungen: eingegangen 313 101 238 Mk., 
aufgegeben 353415 346 Mk; beförderte Zeitungsnummern 32 097 758, 
gewöhnliche Zeitungsbeilagen 1417590. Poſtanweiſungen: ausgezahlt 
1335 343 Stück mit 74 558 038 Mk., eingezahlt 1758 129 Stück mit 
101 484 426 Mk. Telegramme: eingegangen 485 617, aufgegeben 458 336. 
Finanz⸗Ergebniß: Geſammt⸗Einnahme 3 892 046 Mk.; Geſammt⸗Ausgabe 
4207 438 Mk., mithin Zuſchuß 315 392 Mk. In den Bezirken Bromberg, 
Königsberg i. Pr. und Gumbinnen überſteigen die Ausgaben, die Ein⸗ 
nahmen noch erheblicher und zwar hat Bromberg 967 036 Mk., 
binnen 623 893 Mk., Königsberg 502 532 Mk. Zuſchuß erfordert. Ueber⸗ 
ſchüſſe hat die Poſtverwaltung dagegen u. A. erzielt in den Bezirken Arns⸗ 
berg 1814044 Mark, Düſſeldorf 5 193 845 Mk., Hamburg 5967289 Mk., 
Leipzig 5 749 043 Mt. 


1 


betreffend die Anſtellung von Rektoren an ſechs⸗ und mehrklaſſigen Volks⸗ 
ſchulen dahin geäußert, daß er es ſowohl im diseiplinariſchen wie 
unterrichtlichen Intereſſe für geboten halte, daß 


und tiefer gehende pädagogiſche Bildung, 
darzulegen iſt, angeeignet haben, 


gemeſſene Befugniß hinſichtlich der Leitung des Schulſyſtems beizulegen 
und ihre geſammte Amtsführung direkt den Kreisſchulinſpektoren zu unter⸗ 
ſtellen ſein. Der genannte Miniſter giebt ſich der Hoffnung hin, daß die 
betreffende Verfügung vom 25. April d. Is, tüchtigen und ſtrebſamen 
Lehrern Anlaß geben wird, fich der Rektoratsprüfung zu unterziehen, die 
ſie, ſofern ſie für die Leitung einer Volksſchule in Ausſicht genommen ſind, 
nur in beſchränkter Form, ohne Prüfung in fremden Sprachen, abzulegen 
brauchen. Dieſe Prüfung wird allerdings nur ſolchen Volksſchullehrern 
elingen, welche von vornherein kt ihre pädagogiſche Weiterbildung 
ſowohl in theoretiſcher wie in praktiſcher Hinſicht ernſtlich Bedacht nehmen. 

Die neuen Beſtimmungen über die Uniformirung der ſtädtiſchen 
Polizeibeamten enthalten inſofern eine Abänderung gegen die bisherigen 
Vorſchriften, als es von nun an auch den Polizei⸗Kommiſſaren geſtattet 


Bei den Polizei⸗Sergeanten fallen die bisherigen Achſelſtücke fort und 
treten an deren Stelle Achſelklappen aus rothem Tuch, auf welchen das 
Polizei⸗Wappenſchild und eine aus Meſſingblech hergeſtellte Nummer ſich 
befindet. Die Einführung dieſer Abänderungen muß mit dem 1. April 
k. J. beendet ſein. 
ch Referendare im Regierungsbezirk Marienwerder. Nach der 
im letzten Juſtizminiſterialblatt veröffentlichten Nachweiſung betrug die 
Zahl der bei den Juſtizbehörden im Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
in den Jahren 1881 bis 1893 beſchäftigten e am 1. Juli 1893 
118 gegen 107 im Jahre 1892, 105 im Jahre 1891, 105 im Jahre 1890, 
96 im Jahre 1889, 112 im Jahre 1888, 140 im Jahre 1887, 160 
im Jahre 1886, 170 im Jahre 1885, 159 im Jahre 1885, 155 im 
Jahre 1883, 149 im Jahre 1882 und 127 im Jahre 1881. 
N Wr, Der Arbeiter Guſtav Voß aus Roſenberg hat ſich am 
28d. 
einen Bruch des rechten Ellenbogenknochens zugezogen. — Der Knecht Ja 
Kaliszewski aus en bi hat ſich am 23. d. Mts. beim Herunterfallen vom 
Heuſchuppen in den Viehſtall einen Armbruch zugezogen. 
» Aufgegriffen eine Pute in der Baderſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 
* Verhaftet 3 Perſonen. 
0. Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 2,35 Meter. 
Das Sinken des Waſſers in Warſchau beginnt ſich auch in Thorn bereits 
bemerkbar zu machen. 


Eigene Pratd- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 29. November (12 Uhr 6 Min.). 

Kreiſe halten Orleans für den wahren Urſprungsort der geplanten 

Attentate. Der Reichskanzler konferirte wiederholt mit höheren Be⸗ 
amten der politiſchen Polizei. 

Paris, 29. November (12 Uhr 6 Min.). 

welche beim Aufkleben revolutionärer Plakate überraſcht und verhaftet 


wurden, befanden ſich auch mehrere Deutſche, welche man als Urheber | Spiritus : 


der Berliner Attentate anſehen will. Die Unterſuch ung wird ener⸗ 
giſch fortgeſetzt. Auch in Paris wurden mehrfache Verhaftungen von 
Anarchiſten vorgenommen. 
London, 29. November (12 Uhr 6 Min.). Trotz Verbotes 
berufen die Anarchiſten auf Sonntag ein Meeting. 
Warſchau, 29. November (12 Uhr Min.). 


r ſ cha Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 1,88 Meter. 


er jeder Art und Mauerlatten⸗ 


6 


eee eee eee ee eee eee 
Neue Pianinos v. 350 M. an. 


Kreuzſaitig, Eiſenconſtr., Ausſtattung 
ſchwarz Ebenit- od. echt Nußbaumgolz, 
größte Tonfülle, dauerh., Elfenbeinclav., 
7 Octaven. 10 jähr. 1 ot 
in sche Musi kalienhandlg. u. 
J. Trautwein“ W pn. 
1820 Berlin, Leipzigerſtr. 120, 


ushalten. Alle 
In 


5 Der⸗ 


raße 94. Wer ein wirklich gutes 


eee eee 
Zur Abholung v. Gütern 


zum und vom Bahnßof empfiehlt ſich — 


Haarzöpfe, ſowie ca. 100 Spediteur W. Boettcher, 
laſchen Hochheimer Holle ſin reichhaltigſter Auswahl und billigſten Inh Paul Meyer, 
eee 0 l Preiſen verkauft (285) Brückenſtraße 5. 
wangsweiſe veuſteigern. RN. tz, Mauerſtr. 20. rg 
Thorn, den 29. November 1893. — — —ä (J— Suche für mein Futermittel⸗ u. 1 
! „ _,Sakolowsky, Gerichtsvolieher. Da n- u. Kinderkleider Getreidegeſchäft einen D 


fertigt und moderniſirt 
dem Hauſe, geſchmackvoll 
billig. S. v. K 


arlowski, 
Mellin⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke 137, 2 Tr. l. 


in und außer appr. Heil 
gutſitzend und a 


Lehrling U 


mit guter Schulbildung. (4469) 


Stefan Reichel. 464) 


Rektorenprüfung. Der Kultusminiſter hat ſich auf eine Anfrage, Wer 


im | ſein, die an der 
reich gegliederte Volks⸗ mit ganz gerin 
ſchulen beſonderen Dirigenten unterſtellt werden, die ſich eine umfangreiche wollen. Da ein 
wie fie in der Rektorenprüfung die zur Darſtellung gebrachten, 
ſo daß ſie insbeſondere befähigt erſcheinen, tenden Ge 
nach allen Teilen in intenſiver Weiſe auf die Durchführung des Lehr⸗ auszeichne 
planes einzuwirken. Solchen Dirigenten wird auch unbedenklich eine an⸗ lung zu 7 


iſt, außer bei feſtlichen Gelegenheiten den zweireihigen Ueberrock nach der N 
Form der für die Offiziere vorgeſchriebenen Interimsröcke zu tagen.... 


ts. beim Herunterfallen von einem mit Rüben beladenen Bogen Tendenz der Fondebörle: ſeſt. 


Hieſige politiſche Roggen: 


Unter Anarchiſten Rüböl: 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. 


eee eee eee eee eee ebe te 
. Zabn-Alelier &- 
R. Buczkowski, 


THORN, Breitestrasse Nr. 46. 


Schmerzloſe Bahnoperationen 
Plomben. — Künstliche Zähne Bre 


ch — Holdſükungen 
Sprechſtunden von 9—1 u. 


wende ſich an die Uhrenhandlung von] Poliklinit von 8—9 Uhr früh. (3668) 
Carl Preiss, Breiteſtr. 32. . ͤ—:k 


Reparaturen an Mufikwerken ſauber u. billig 


(Anl. Zähne u. Plomben 


werden jauber und gut ausgeführt von 


Velegrapbifche Depeſchen 
bes „Hirſch⸗Bureau.“ 


Fiume, 28. November. Das Wikingerſchiff ift auf der Nüd- 
reiſe von Chicago nach Chriſtiania im Golf von Biscaya infolge des 
Sturmes geſcheitert und untergegangen. Die ganze Mannſchaft wurde 
durch den Adria⸗Dampfer „Deal“ gerettet. 

Sofia, 28. November. Die Anſprache, welche der Fürſt Fer⸗ 
dinand bei der Beiſetzung der Leiche des Grafen Hartenau hielt, 
lautet: „Als Herrſcher von Bulgarien, als oberſter Chef der bulga⸗ 
riſchen Armee und des bulgariſchen Volkes, nehme ich die ſterblichen 
Ueberreſte des Prinzen Alexander, des erſten Fürſten von Bulgarien 
in Empfang und vertraue ſie dieſem Boden an, den er tapfer zu ver⸗ 
theidigen und zu beſchützen verſtand. Mögen fein Beispiel, feine 
Sel ſtverleugnung und ſeine Energie uns allen heilig und unantaſt⸗ 
bar bleiben. Im Namen des ganzen bulgariſchen Voltes, im Namen 
aller Herzen, welche für die bulgariſche Idee ſchlagen, gelobe ich, daß 
72 W des Verblichenen ewig dauern und ewig geheiligt 
ein ſoll.“ 

85 Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Gutes 
Folſong iſt erloſchen. 


Aitterariſches. 


Selbſtanfertigung des Chriſtbaumſchmucks. Zu recht gelegener Zeit 
gt die bekannte Verlagsfirma John Henry Schwerin, Berlin, ein 
chen in den Verkehr, das den 8 Titel „Selbſtanfertigung 
des Chriſtbaumſchmucks“ führt. Daſſelbe wird allen denen hochwillkommen 
Hand klar erläuterter, hunderter von Original⸗Abbildungen 
gen Koſten den Chriſtbaumſchmuck ſich ſelbſt anfertigen 
ähnliches praktiſches Buch bisher nicht vorhanden war, 
ſelbſt von den Kindern leicht nachzuarbei⸗ 
genſtände durch blendende Neuheit und prüchtigſte Wirkung ſich 
n, ſo kann das zeitgemäße Werkchen, welches in jeder Buchhand⸗ 
5 Pfg. käuflich iſt, warm empfohlen werden. . 


— ————— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 
i. F 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


brin 


Weichſel: Thorn, den 29. November 2,35 über Null 
1 Warſchau, den 27. November 1.888 „ 
F Brahemünde, den 28. November 4,40 „ „ 

Brahe: Bromberg, den 28. November. . . 528 „ „ 


KHandetsnachrichten. 


Danzig 28. November. 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 94/138 b 
rungs preis bunt lieferbar, tranſit 745. Gr. 116 
freien Verkehr 756 Gr Gd. 136 M. ; . 

Roggen loco ſchwächer, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 115 M. tranſit 81 M Regulirungspreis 714 
Gr. lieferbar inländ. 116 M., unterpolniſch 85 M. tranſit 88 Mk. 

Spiritus . 1000 9, Liter 49˙%æ eontigent. M. bez., nichteonting. 
30 M., kurze Lieferung 30 M. Gd. Dezeb.⸗März 30 M. Gd. 


Telegraph iſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 29. November. 


* 


90 Regull⸗ 
k., zum 


129. II. 98.18.11. 58. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 114,35 | 214,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 213,05 212,75 
Preußiſche 3 proc. Conſols N 85,30 85,25 
Bren iſche 3½ proc. Eonjol® . N 100,— 99,80 
reußiſche 4 proc. Conſols 174 106,50 106,50 
Sang fandbriefe 40% proc. Cl 65,10 65,10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 5 63,10 63,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 95,90 95,90 
Disconto Commandit Antdeile. . ., . . 171,60 169,75 
Oeſterreichiſche Banknoten . 164,— 163,10 
Weizen: Nov.⸗ Der. „ 143,50 143,50 
Mat 0 g Som y 150,25 150,50 
loco in New⸗Nork 68,5, 68, % 
geo 8 127,— 127,— 
Nov.⸗Dez 126,— 126,25 

April 94 129,25 129,.— 

Mai 94 130,— 129,75 
Novd.Der . . 46,90 47,50. 
April⸗Mai 94 47,70 48,10 

50 er loco 51,50 51.40 

70 er loco 32,20 32,10 
Nov.⸗Dez. 32. — 31,80 

April 94. 37,30 37,10 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 52% 


reſp. 6 pCt. 
London⸗Discont 5 pot. vel 5 


Donnerſtag den 30. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 47 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 49 Minuten. 


Mein in Marienwerder gele 
etwa 50 Jahren betriebenes 


* A 

Baugeſchäft 
nebſt großem Zimmerplag, Haus, Stal- 
lungen und Lagerräumen, ſowie meine 
in Mareeſe in unmittelbarer Nähe von 
Marienwerder belegene Dampfſchneide⸗ 
mühle mit Holzbearbeitungsmaſchinen 
beabſichti e ich getheilt oder auch zu⸗ 
ſammen zu verkaufen (4370) 

Paul Krause, 
Maurer: und Zunmermeiſter, 
Marienwerder Wpr. 


e bisher von Herrn Hauptmann 
Rehm innegehabte Wohnung, 
iteſtraße 37, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubeyör, Waſſerleitung und 
Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


25 Uhr. Möolicte Wohnun == 15. 
} Er derrſchafſl. Wohn, 5 Fm. u. 

ub, 3. Eig. z. v. Culmerſtr. 4. 

Ein möbl. Zim. ueb ab. ſo 


genes, ſeit 
Schmerzloſe 5 


Jahn -Dperationen, 


(2495) 


mit Gas 2c. 


= 
unter Garantie. 
Spezialität: 


H Schneider ’ billig zu verm. Culmerſtr. 15, 1. 
Atelier für Bahnleidende. m „Waäldhäus hen 


reiteſtr. 27, (1439) 


ſind mehrere kleine u große möblirte 
aths apotheke. ug w 


ahnung mit auch ohne Penſ. zu ve 
M. Z. m. a. o. Beköſt. a 
erſetzungsdalber ſucht 2 möd⸗ 
lirte Zimmer ſofort zu vermiethen. 
(5021, Schillerſtraße 17, I. 


Die Nummern 
78, 135, 153, 281 


Grünbaum, 
gehülfe und Za hukünſtler, 


Seglerſtr. 19. (1703) Ser „Ihorner Beitung“ 
2 een mit Wohn. zu vermieth. 


kauft zurück. 
Die Sapesition. 


1 1 
TERN, usa se 


Eliſavethſtr. 18. 


2 Schügenhaus. 


Donnnerflag, den 30. November 1898: 


Großes Extra- Concert 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
| ih meine 
Glaserei, Kunsthandlung u. 


Durch ganz bedeutende 
Vergrößerungen meines Lagers in 
gerahmten und ungerahmten 


Bilderrahmenfabrik Kupf er⸗ und Stahlſtichen, RN AN ART 
nach meinem Haufe Aquarellen, Photographien ꝛc., Anfang Abends 8 Uhr. Entree 80 Pf. 
Breiteſtraße 4 ſowie (4532) Hiege, Stabspobeift. 


Staffeleien und Stehrahmen 


verſchiedener Art, biete ich dem geehrten Publikum eine gediegene f 


große Auswahl für den Weihnachtstiſch. 


Das Ein rahmen von Bildern aller Art geſchieht, wie bekannt, 
ſtets aufs ſorgfältigſte und ſauberſte und offerire ich die ſoeben eingetroffenen 


Neuheiten 


TCT 


De 


| verlegt habe. 4 


LE 


hisch 5 
Phocog te wi 15 


H. GERDOM, THORN. |; 


<= 


f 


SS, 
S 


DR 


ET 


in leiſten, einfacher, ſowie fein un nz billigen Preiſen. 5 5 
Babueiit j 50 f | ſter Muſtenn a du an bas Ff 8 8 Neustädtischer Markt Nr. 8 

Indem ich noch bitte, mir das bisher erwieſene Vertrauen auch ferner bewahren 5 = 
f = En l — —— — — —- 5 
zu wollen, empfehle mich Hochachtungsvoll = 9 N a 1 85 

E ; 3 9 3 5 2 | Prämiirt Höchste Anerkennung | ER 

(5020) AA S 1 3 Wiesbaden Sr. K. H. des Prinzen Albrecht | 28 

N . | 1892. von Preussen. | > 

j N N 222 Sir war ob a IDG tt FD 2 

R \ Phot h des deutschen Offizier -V d des W h = 

\ ST + SE 1% FAN NVE . otograph des deutschen Offizier-Vereins und des Waarenhauses 12 

fi N 8 de 2 1 ee 4 4 4 8 . ERLERNT 585 

SE ER N 
EAN N SE LOSE KITCHEN. UK) P / / EN CH 28 

VIII 


— — 


m 
Circus 
Blumenfeld & Goldkette, 
Thorn. 


Zounerftag, den 30. November, 
Abends 8 Uhr: 


Gr. Vorſtellung. 
50 Mark Främie! 
Vorführung des ſpaniſchen Mauleſels 
Mingeo. Derjenige, welcher im Stande 
iſt, dreimal in Galopp um die Menage 
zu reiten, ohne herunter zu fallen, er⸗ 
hält die Prämie von SO Mark. 
(4527) Die Direction. 


e 


Kruse & Carstensen 


Photographisches Atelier I. Ranges am Platze, 
Schloss-Str. 14, vis-ä-vis dem Schützenhause. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehlen wir unſere vorzüglichen Vergrößerungen nach jedem kleinen Bilde, beſonders 


Bromsilber-Vergrösserungen ! 


Unvergänglich. Unvergänglich. 


Kalender 1894] 


Der hinkende Bote, Daheimkalender, 
Familienkalender, Kaiserkalender, Schorer’s- 
Trewendt's- und Trowitzsch’s Volkskalen- 
der, ost- und westpreussischer Kalender, 
Kinderkalender; 


Abreisskalender 


Mey & Edlich, 


sowie Münchener und Leipziger 


Kunst-Kalender. 
Notizkalender für Comptoire, Baukalender, 
Termin-, -Geschäfts-, Schreib- und Porte- 
mönaiskalender. 


Landwirthsch. Kalender 


Mentzel & Lengerke 


un 
Trowitzsch & Sohn 
empfiehlt die Buchhandlung (4526) 


E. F. Schwartz. 
N 
‚Allgemeine ‚Ortskrankenkasse 


Thorn. 

Neuwahl zur Generalverfamminng. 

Wir laden hierdurch die Mitglieder 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, 
zur Neuwahl der Vertreter der Arbeit ⸗ 
nehmer für die General⸗Verſammlung 
in ben untengenannten Terminen in 
dem Saal von Nicolai, Mauer- 
ſtraßße Nr. 62 zu erſcheinen und ihr 
Wahlrecht auszuüben. 155 
Wir bemerken hierbei ausdrücklich, 
daß nur diejenigen ſich an der Wahl 
betheiligen dürfen, welche am Termins⸗ 
tage in Folge ihres Arbeitsverhältniſſes 
noch Mitglieder der Kaſſe ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt 
unter Leitung des Vorſtandes gemäß 
34 und 46 des Kaſſenſtatuts nach den 


8 N 
NE, 


Sy 


925 N 


AEIE: 


3 
6 


— — — — 


Landwehr- 5 Verein. 
Haupt-Verſammlung 


am Sonnabend, den 2. Deebr., 
Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes. 
Nach Schluß des Geſchäftlichen: 


Abend- Unter haltung. 


(5022) Der erſte Vorſitzende 
Landgerichts rath Schultz. 


— — — — - — — 
Zu dem am Donnerſtag, den 30. 
November im Museum ſtati findenden 
Tausstunden-Tränzchen 
iſt die Gallerie fur Zuſchauer geöffnet. 
Tanz. und Balletmeiſter Haupt. 


f eute Donnerſtag, 

f 95 Uhr Abe 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 

hi u. Leberwürſtchen. 


G. Scheda. 


* 


e ge 
N14 


& 


GETÖTET N S e e SS EHESTEN RETTET STE STIESTE ST TUESTETSTUSTE SUSE SIG 
e e l d e Saum 


Umsonst 


beinahe, bekommt man 


Spielwaaren, 
2 große a; 90 5, 10, 20, 25, 
7 e. 
Unterm In Thorn noch ea deze 
Lachs Troß Ben - Akiba: eine geklei⸗ 


dete Rieſenpuppe mit abwaſch⸗ 
darem Kopf nur 50 Pfg. f 
Baumſchmum 
zu unerhört billigen Preiſen. 
Alles ſpottbillig in 

Hillers 
Woll⸗ Weiß⸗, Kurz, Galanterie⸗, 
Schuh u. Spielwaarenbazar 
Elisa bethstr. 4, 


Cigarren en gros. 


e:_ ESSIG - A 


nes Sprit-Fabriko 


Neu! W I Voonklaſſen, welche aus den Mitglieder: Heute Abend 
Wichtig. für jede Hausfrau. a Buittungebtdern eilt üb. 1 ſüſhe Sehr, int 
7 s wa r ſolche Mitglieder, 7 f 2 u. 
Rostflecken ee eee die der! eberwrſichen bei 


welche großjährig und im Beſi 
bürgerlichen Ebrenrechte Ay: — zwar: (455) D. Habermann, 
Die Lohnklaſſe I und II zuſammen | 277 
Aa linte Mitglieder Malutensilien!! 
5 Vertreter, wozu Termin aufleht| Tuben für Oelmalerei und Tuben für Aqua- 
Sonntag, den 3. Dezember cr.,|rellmalerei in frischen. Füllungen; alle 
Vormittags um 11 Uhr Sorten Pinsel, Paletten Paletimesser und 


anbringt. Zu haben bei 
R 9 ru — an ef 20 R III 7 Stecher, Firnisse und Lacke, Malleinwand 
- Su y‘ r. 20 Die Lohnklafe 486 wahlbe: | Malpapier, Malpappe, Malearton, Julien“ 


ET) rechtigte Mitglieder 10 -Ver-|Garton, Farbenkasten in allen, Preislagen. 


aus Weißzeug entfernt ſofort die neu 
erfundene Flüſſigkeit 


Bobigim, 
ohne die Gewebefaſern im Geringſten 
zu beſchädig n. 
Unbeding er Erfolg notariell beglaubigt. 
Zu haben bei Anders & Ce. 


> 2 


Alters- und Kinder Verſorgung 
Erhöhung des Einkommens, event. Steuer ⸗Ermäßigung 

gewähren Leib renten⸗ und Kapital-⸗Verſicherungen der ſeit 1838 unter 

beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mark 

Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußischen Renten-Verſicherungs-Anſtalt 


toſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhoſſtraße 2, und die Vertreter: 
„Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6 I.; 


Kein Zug 


iſt im Zimmer vorhanden, zwenn 
man an den Fenſtern u. Touren 


Verdichtungsleiſten 


treler, wozu Termin anfeht | Colorirstitte, grösste Auswahl in Holzeachen, 


2 Thon u. P he Bemalen, 
dane , Por | Kan e 
. . en Vor Madame Vou 1 
Die Eohnklaffe IV 922 wahlbe-| Sümmtliche Gegenstände — 


rechtigte Mitglieder 18 ver- bekannter Güte und gediegener 
treter, wozu Termin anſteht] Auswahl empfiehlt die Buchhandlung von 


15 lle den 3. Dezember um E. F. Schw q rtz. 


Die Cohuklaffe V 1035 wahlbe- 
treter, wozu Termin anſteht 
Sonntag, den 3. Pezember um DD @ 1 e @=, 


Die Original-Weine der 
5 10 


Proganze Masch 
Portwein!. , 2.25 6.— 
Sherry .. 2.25, 5.25 
Madeira. .'» 3.00-6.— 
Malaga‘... 2.60. 4.— 


rechtigte Mitglieder 21 Ver- 


-HUeyDssnNy 105 AseIH 


Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (359 e. AR, 125 12% Ahr 
— — — — ——— —ÿ— — arragana 1. Sto. * P „ 
Für Bahnho blonow and 2 ben ih Die Lohnklaſſe VI und VII zu- 7 
9000 Mark ee ele cen en | nne each m n , Schlaf. 
auf fichere Hypothek per 15. Dezember, | tüchtige Wirthin ug glieder 12 Vertteter, wozu Cer⸗ und 
eventl. 1. Januar zu vergeben. geſucht. Näheres zu erfragen min auſteht Lonntag. deu 3. De⸗ f 
u erfragen Breiteſtr. 43, III (5006 Breiteſtraße 438, III Die fortwährenden Verwechslungen ‚gember, ‚Mittags. um 1 Uhr. 2 „ 
mit neuen Bodega - Firmen werden Schrieſſlich erſuchen wir die Ka en h 
ne mn en mitglieder recht zahlreich dar Wahl 
1 Br — ri 2 „Continental“ sicher vermieden, : recht x em fi N 
Ich verſende als Speyialität meine, —— rg und ihr Wahl 1 446% pfiehlt 
* ee N } . uüben. 2 “ “ 
wi“ Schles. Gebirgs-Halbleinen SE en ) der Bora Dolivya & Kaminski 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 om breit für Mk. 14,--; meine 
\ 1 € ‘ 2 ® 
WB” Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 
u Das Schock 33 ¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. aa 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


* 533 
— — — 


der eee e 2 fine - 
Vorſitzender. H o n i atu chen, 

8 erſte Sendung eingetroffen. 
Barschnick, e Puppenstuben tapeten? 


7 Ä 3 (1079) J. Sellner, Tapetengroßhandlung. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruclerei von Wrunt) Lambeck in Thorn. 


Sanitätskä fe. 
EN u 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


